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Geboren 1965 in Gent (Belgien), Kindheit und Jugend in Olten. Verheiratet, 2 Kinder. 
1991 Lizentiat (summa cum laude) in katholischer Theologie (Hauptfach) und Journalistik 
(Nebenfach), Universität Fribourg. 
1992-1993 Inland- und Bundeshausredaktor Schweizerische Politische Korrespondenz (spk) 
1993-1995 Nachrichtenredaktor Schweizer Illustrierte 
1995-1998 Nachrichtenchef SonntagsBlick 
1999 Stellvertreter des Chefredaktors SonntagsBlick 
1999-2003 Stellvertreter des Chefredaktors BLICK 
seit 1.2.2003 Chefredaktor BLICK 
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Geboren 1959 in Zürich. 1979-1984 Studium an der Universität Zürich (Philosophie, 
Linguistik und Ältere Deutsche Literatur). 1984 Studienabschluss lic.phil. I bei Prof. Dr. 
Hermann Lübbe (�������������	
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1988 Promotion zum Dr. phil. I bei Prof. Dr. Helmut Holzhey (Dissertation: ��������������
�����������������
������������������
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�����������	 �����������). Von 1987 bis 1991 Lehrbeauftragte am Philosophischen 
Seminar der Universität Zürich, wissenschaftliche Mitarbeiterin der 'Arbeits- und For-
schungsstelle für Ethik' an der Universität Zürich, Redaktorin der 'Schweizerischen Ar-
beitsblätter für ethische Forschung'. 1992 Forschungsaufenthalt am ����#�$������� ����������
����%����
�
��, Los Angeles, USA. Von 1992 bis 1995 Forschungsprojekt im Rahmen des 
Schweizerischen Nationalfonds zu 'Julien Offray de la Mettrie: Denken an der Nahtstelle 
zwischen Mensch, Maschine und Ästhetik’. 1996 Habilitation (&����
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��. Seit 1996 Privatdozentin für 
„Philosophie mit besonderer Berücksichtigung der kulturhistorischen Fragestellung“ an der 
Universität Zürich, seit 2003 daselbst Titularprofessorin. 2002 bis 2005 Forschungsprojekt 
(Schweizerischer Nationalfonds) über „Literarische Strategien der clandestinen Philosophie 
1720 – 1770“. 
Neben der akademischen Tätigkeit Arbeit als Publizistin und Autorin, seit 1989 beim 
Feuilleton der ,�����-"������-�
����. Verheiratet. 
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�����������	 ������������ Passagen Verlag, Wien 1988. 244 Seiten (2. Aufl. 1988, 
übersetzt ins Japanische 2004) 
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��������������������. Passagen Verlag, Wien 1990. 216 Seiten, 29 Abb. (2. Aufl. 
1991; übersetzt ins Spanische 1995) 
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3456784594�. Carl Hanser-Verlag, München 1998. 599 S., 30 Abb. (vergriffen)    
�����:
����-�����!����1;�������������.��"����������45<684577. Verlag Neue Zürcher   
Zeitung, Zürich 1999. 253 S., 25 Abb. 
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�3+ �� ��45<?���Übersetzt, kommentiert und mit einem Essay versehen von 
Ursula Pia Jauch. München, Carl Hanser-Verlag 2001. 171 S., 10 Abb. 
% � ���������
���������(��
��1�
������Publikation in der Schriftenreihe der Bank Vontobel. 
Zürich, Oktober 2001, 94 S. 
:��������
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����+�!���. Herausgegeben und mit einem Nachwort versehen von 
Ursula Pia Jauch. Zsolnay-Verlag, Wien 2004, 523 S., 7 Abb.    
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Güzin Kar ist in der Türkei geboren, sie lebt seit ihrem 5. Lebensjahr in der Schweiz. Matura 
absolvierte sie in Basel, anschließend studierte sie Germanistik, Filmwissenschaft und 
Publizistik an der Zürcher Universität. Parallel dazu war sie Jugendarbeiterin und 
Deutschlehrerin für Arbeitslose, Hausfrauen und Manager. Später studierte sie an der 
Filmakademie Baden-Württemberg und schloss im Bereich Drehbuch ab. Seither arbeitet sie 
als freie Drehbuchautorin und Regisseurin in Deutschland und in der Schweiz. Sie ist 
ausserdem Autorin diverser Sketch- und Stand-up Comedies und schreibt die wöchentliche 
Kolumne "Gender Studies" für die „Weltwoche". Güzin Kar lebt in Zürich.  
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�!������� (Drehbuch), Produktion: Bernard Lang für SF DRS 2001 
�������������1�@ (Drehbuch), Produktion: Aspekt Telefilm Hamburg für ZDF 2002 
'��������+
�� (Drehbuch und Regie), Produktion: Bernard Lang 2002 
Aktuell in Arbeit:  


��A
�����%"���� (Drehbuch), Produktion: Bavaria Film München; 
,
�����A
��A��B (Drehbuch und Regie), Produktion: Vega Film, Ruth Waldburger Zürich;  
Drehbuchpreis der Schweiz. Autorengesellschaft SSA 2002 
�
������
��(Drehbuch und Regie), Produktion: Bernard Lang, Freienstein 
Drehbuchpreis Schweiz. Autorengesellschaft SSA 2004 
 
(Güzin Kar wird vom Berliner Verlag henschel SCHAUSPIEL vertreten, www.henschel-
schauspiel.de) 
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* 1970, Wien, Österreich, Künstlerin und Performierin. 
Studierte 1988-1992 an der Akademie der bildenden Künste in Wien bei Arnulf Rainer.  
 lebt und arbeitet in Wien, Österreich 
 
"Krystufeks Kunst basiert auf einer Dialektik von Exhibitionismus und Voyeurismus. Dabei 
kommt dem explizit Sexuellen, vor allem den häufigen Entkleidungen, pornografischen 
Posen und Masturbationsszenen in den Videos, ein zwar hoher, doch keineswegs 
ausschließlicher Stellenwert zu. In Krystufeks Videos wird ein Voyeurismus provoziert, der 
sich auf das Private im allgemeinen, das Atelier als Kreativsphäre, jede Form obsessiver 
Handlungen in einer chaotisch-junkigen Umgebung, das Leid und die Einsamkeit des 
künstlerischen Menschen richtet."(1)  
 
"Elke Krystufeks Photos, Bilder, Malereien, Videos, konfrontieren damit, daß hier zwar eine 
Frau zu sehen ist, diese Frau aber immer wieder in anderen Situationen erscheint, nicht mit 
dem Frausein zu identifizieren ist, gerade weil sie so viel von sich als Frau zeigt. Von daher 



halte ich es nicht für einen Gag, wenn sich Elke Krystufek erlaubt, gegen bestimmte 
Spielarten feministischer Kunst eine Einrede einzulegen. Sie versucht sich zu wehren, gegen 
eine Identifikation, gegen den gewalttätigen Blick, auch hier."(2)  
 
"Als kritisch wird zumeist die neben der Kunsthallen-Performance bekannteste Arbeit, die 
Serie "Elke Krystufek liest Otto Weininger", interpretiert. Sie existiert als Video und als Folge 
von 45 Tafeln mit Foto/Textcollagen aus den Jahren 1993-95. Krystufek konfrontiert in den 
Collagen Zitate aus Weiningers "Theorien" zur Inferiorität der Frau aufgrund ihrer 
vermeintlichen Triebbestimmtheit und Sublimationsunfähigkeit mit Bildern aus Kunst, 
Pornografie, Werbung und solchen ihrer selbst."(3)  
 
(1), (3) aus: Christian Kravagna, "Ich möchte funktionieren, nicht perfekt, aber doch." in: 
Texte zur Kunst. Nr. 22, Mai 1996; S. 46, 47  
(2) aus: Karl-Josef Pazzini, "Ich wäre lieber unmittelbar" (Elke Krystufek) in: "I am your 
mirror", Katalog, Wiener Secession 1997, S. 9  
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2004 Der soziographische Blick 6. Elke Krystufek (A) – The constant lover – Faster Than 
2004 The Speed of Light, Kunstraum, Innsbruck, Innsbruck 
2004 Lover´s mind wide open, Statens Museum, Copenhagen 
2004 The Rich visit the Poor, the Poor visit the Rich, Part 2, Bawag Foundation, Vienna 
2004 Needs, Georg Kargl, Vienna 
2003 Nackt und Mobil, Sammlung Essl und GEM, Gemeendemuseum Den Haag 
2003 The rich visit the poor, the poor visit the rich, Galerie Ars Futura Zürich 
2002 He can´t make babies, so he eats them, Emily Tsingou Gallery, London 
2002 Silent Scream, Kenny Schachter conTEMPorary, New York 
2001 Nobody Has TO Know, Portikus, Frankfurt und Galerie Georg Kargl, Wien 
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2005 Slices of Life, Austrian Cultural Forum New York, New York; 
2004 Vision einer Sammlung, Museum der Moderne, Salzburg 
2003 Solo Mortale,Kasseler Kunstverein, Kassel 
2003 Utopia Station, 50. Biennale, Venice 
2003 Girls don´t cry, Parco Museum, Tokyo 
2003 Writing Identity – On Autobiography in Art, Galerie für Zeitgenössische Kunst, Leipzig 
2003 Me & More, Kunstmuseum Luzern 
2003 Talking pieces, Museum Moisbroich, Leverkusen 
2003  Girls don´t cry, Parco Gallery, Tokyo 
2002  Mirroring Evil, Jewish Museum, New York 
2001  Double Life, Generali Foundation, Wien 
1998  Austrian Pavillion, Sao Paulo Biennale 
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2004 „Das trojanische Pferd“, Elke Krystufek /Bläserensemble der Linzer Philharmonie, 

17.12.2004, Kunstraum Innsbruck 
2003 „Matrix 1“, 2 Stunden, Georg Kargl, Vienna 

„The Naked Conference“, Elke Krystufek und Sands Murray-Wassink, 
30.06.2004, Bawag Foundation, Vienna 

2002 „I speak painting“, Emily Tsingou gallery, London 
Gruppenhochzeits-Performance der Initiative „Wir sagen Ja zueinander“, 
25.5.2002, Hauptplatz, Linz 
„Performance for short sighted people“, Kenny Schachter conTEMPORARY, 
New York 

2001 „Two blacks don´t make a white“, Generali Foundation, Vienna 
„A Little Bit of History Repeated“, Kunst-Werke, Berlin 

2000 „The Blue Moods Of Spain“, Portikus Frankfurt/Main 
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geb. 1960, Diplom-Kaufmann, Dr. oec. publ., Dr. rer. pol. habil.; von 1983–1994 Mitarbeiter 
am Institut für Systemforschung der Ludwig-Maximilians-Universität München mit 
Arbeitsschwerpunkten in den Bereichen Datennetze, Computersimulation, Artificial 
Intelligence und Strategisches Management. Seit 1994 Lehrstuhlinhaber für 
Betriebswirtschaftslehre an der Wirtschaftsfakultät Witten/Herdecke, derzeit Inhaber des Aral 
Stiftungslehrstuhls für Strategisches Marketing. Forschungs- und Beratungsschwerpunkte: 
Strategisches Management, Trend- und Issues-Management, Business-Design sowie 
Marketing unter Bedingungen gesellschaftlicher Individualisierung. Seit 1983 
Veröffentlichungen zu den Themen Jugendkultur, Subkultur und experimentelle Musik. Von 
1982–1990 Inhaber eines Tonträger-Labels und -Vertriebs für experimentelle Musik. Seit 
1982 Teilnahme an Mail-Art- und Mail-Music-Projekten; seit 1995 Aufführung von Theorie-
Performances in der Reihe “Unbekannte Theorie-Objekte der Trendforschung”. Seit 1998 
regelmäßiger Kolumnist für Wirtschaftsmagazine. 
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Cultural Hacking: Kunst des 1������
����� Handelns; Springer : Wien/New York 2005 
(herausgegeben zusammen mit Thomas Düllo) 
Gunholder Value: Serienmord als Baustein des wertorientierten Managements; in: Robertz, 
F. J.; Thomas, A. (Hg.): Serienmord: Kriminologische und kulturwissenschaftliche 
Skizzierungen eines ungeheuerlichen Phänomens; Belleville : München 2004; S. 489–499 
»Tendenz: paradox« – Über den Status quo im Trendmanagement; in: Thexis, Vol. 20, #1, 
Januar, 2003; S. 2–9 
»Bricolo-Chic«: Der Bastler als Schnittstelle von Marketing, Trendforschung und Cultural 
Studies; in: Göttlich, U.; Gebhardt, W.; Albrecht, C. (Hg.): Populäre Kultur als repräsentative 
Kultur. Die Herausforderung der Cultural Studies; von Halem Verlag : Köln 2002; S. 259–286 
Depression und die Strategien ihrer Vermarktung: Die Leute nicht für blöd halten; in: 
Hegemann, C. (Hg.): Erniedrigung genießen: Kapitalismus und Depression III; Alexander-
Verlag : Berlin 2001; S. 113–141 
Der Schock des Neuen: Entstehung und Management von Issues und Trends (Gerling 
Akademie Verlag, 2000). 
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David Signer wurde 1964 in St. Gallen geboren. Er studierte Ethnologie, Psychologie und 
Linguistik in Zürich, Jerusalem und Abidjan. In seiner Promotion („Konstruktionen des 
Unbewussten“, Passagen, 1994) setzte er sich kritisch mit der Ethnopsychoanalyse 
auseinander. Nach längerer Tätigkeit im Flüchtlingswesen („Überlebenskunst in 
Übergangswelten“, Reimer, 1999), als Lehrbeauftragter an der Universität Zürich, als 
Mitarbeiter des Magazins des Zürcher Tages-Anzeigers und mehrjährigen Feldforschungen 
in Afrika („Die Ökonomie der Hexerei oder Warum es in Afrika keine Wolkenkratzer gibt“, 
Peter Hammer, 2004) ist er heute Redaktor der „Weltwoche“. 
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Geb. 1967, Studium der Philosophie, Kunstgeschichte, Logik/Wissenschaftstheorie, 
Germanistik. Promotion 1994 mit einer Arbeit über das Spätwerk Martin Heideggers (Der 
Garten der Wildnis, München 1996). Seither freischaffend als Autor, Dozent, 
Unternehmensberater. 1997-2003 Assistent am Lehrstuhl für Kunstgeschichte der Akademie 
der bildenden Künste München. 2003f. Gastprofessor für Kunsttheorie an der Hochschule für 
bildende Künste Hamburg. Seit 2004 Gastprofessor für Kunstwissenschaft und 
Medientheorie an der Hochschule für Gestaltung Karlsruhe. Ferner zahlreiche Lehraufträge.  
- Als Unternehmensberater im Bereich Marken- und Imageforschung tätig (u. a. von 1999-
2004 Beratervertrag mit der Volkswagen AG). - Als Autor zahlreiche Publikationen, v. a. zu 
Geschichte und Kritik des Kunstbegriffs und modernen Bildwelten. 
 
8�%&��*(�!"������	(Auswahl)	
Uta von Naumburg. Eine deutsche Ikone (Berlin 1998); Mit dem Rücken zur Kunst. Die 
neuen Statussymbole der Macht (Berlin 2000); Mäzene, Stifter und Sponsoren (Stuttgart 
2001, zus. mit Walter Grasskamp); Stars. Annäherungen an ein Phänomen (Frankfurt/Main 
2002, zus. mit Sabine Schirdewahn); Die Geschichte der Unschärfe (Berlin 2002); Weiß 
(Frankfurt/Main 2003, zus. mit Juliane Vogel); Tiefer hängen. Über den Umgang mit der 
Kunst (Berlin 2003); Was war Kunst? Bilanz eines Begriffs, Frankfurt/Main 2005 (erscheint 
im Herbst). 
 
www.ideenfreiheit.de 
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Lagerstrasse 95, CH - 8004 Zürich, t +41 1 241 07 92, www.provokation.ch, info@provokation.ch 
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